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r^ ür^ Et ^ SrffnsschM
^ bviwua

^ vMsthe Kultur »ad « «schichte , v ^ isch« « ^ fahrtsblattcr, « mlliche Berichte über W

Nmtlicber Teil
Die Lage de» ArbeUsm«ekte» iu Bade«

für dir Zeit vom iS . bis 22 . Juni 1927.
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung )
Die günstigere Entwicklung der Arbeitsmarktlage hält

an. Gegenüber rund 12 Arbeitsuchenden, die am 15. Juni
im Durchschnitt auf je eine , bei den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen des Landes gemeldete offene Stelle entfielen ,
belief sich diese Ziffer am 22 . Juni nur noch auf rund
10,5 . Die Erwerbslosenunterstützungsempfängerziffer
sank weiterhin — diesmal von 22124 auf 21 028 und
zwar bei gleichzeitiger Verringerung der Zahl der Kri¬
senfürsorgeempfänger vou 9433 auf 9400 .

Der Kräftebedarf der Landwirtschaft, des iveiteren der¬
jenige der Kuuftsteininduftrie und Granitsteinhauerei
blieb bestehen.
Wenir sodann in der Metallverarbeitungs - u . Maschineu-

industrie in der Berichtszeit auch von seiten einiger Fa¬
briken zu Arbeitseinschränkungen geschritten wurde , so
hielt doch die Inanspruchnahme der Arbeitsvermittlung
von seiten des allgemeinen Maschinenbaues , der Gießerei ,
der Nähmaschinen- und Herdfabrikationen , der Alumi¬
niumindustrie rtnd der Elektroindustrie im allgemeinen
weiterhin an . Die Nachfrage nach Drehern , Fräsern ,
Bohrern und Hoblern mittleren Alters aus der Mann¬
heimer Industrie dauerte in gesteigertem Maße fort . In¬
nerhalb der Pforzheimer Schnluckwarenindustrie, für die
fiir die letzten 4 Wochen irnmerhin eine Verringerung des
Kräfteangebots um etwa 500 Arbeitsuchende festzustellen
ist, bezog sich die Nachfrage nach Kräften vornehmlich aus
Spezialarbeiter der Juwelen - und der Goldbranche.

Im Spinnstoffgewcrbe (vornehmlich Baumwoll -, Sei¬
denstoff- und Tuchfabrikation sowie Hanfseilfabrikation )
hält die günstige Arbeitsmarktentwicklung unvermindert
an .

In der Nahrungsmittelindustrie erwies sich vor allem
die Konservenfabrikation aufnahmefähig . Im Genußmit¬
telgewerbe bestanden die in der Zigarrenindustrie beo¬
bachteten Schwankungen fort , Entlassungen von seiten
der einen Betrieb« stehen Einstellungen in anderen ge¬
genüber . Im Bruchsaler Arbeitsnachweisbezirk verstärkte
sich die Nachfrage nach Berkleberinnen für Zigarrenkisten .
Die Kurzarbeiterziffer des Tabakgewerbes hat sich in der
Zeit vom 15.

' bis 22 . Juni im Endergebnis kaum ver¬
ändert , sie belief sich zuletzt auf 3674 . Innerhalb der
Zigarettenindustrie blieb der Geschäftsgang anhaltend
gut .

Im Bekleidungsgewerbe machte sich die Beendigung
der Saison erheblich fühlbar .

Von seiten des Baugewerbes mutzte zur Deckung des
Bedarfs vor allem an Bruchsteinmaurern und Gipsern
- ie zlvischenörtliche Vermittlung in Anspruch genommen
werden . !

Im Hotel - und Gastwirtsgewerbe war örtlich ver¬
mehrte Inanspruchnahme des Arbeitsmarktes zu beobach¬
ten , anderwärts verringerte sie sich nach Deckung des
Kräftebedarfs , ohne datz indes der allgemeine Mangel an
Küchenpersonal nachgelassen hätte.

Die Zolltarifnovette beim Retchsrat
Die Zolltarifnovelle ist soeben dem Reichsrat zugegangenund wird bereit» in der nächsten Woche vom Reichsrat erledigtwerden. Sie soll, wie Reichsernährungsminister Schiele be¬reit » auf der Tagung des Landwirtschaftsrates mitteilte, denKartoffelzoll um 10V Proz . und den Zuckerzoll von 10 auf14 XK bei gleichzeitiger Senkung der Zuckersteuer erhöhen.Die geltenden ermäßigen Zwischenzölle für eine Reihe vonWarengattungen und Re Zollfreiheit für Gefrierfleisch soll be¬stehen bleiben. Der Reichsfinanzminister hat . wie da» „BDZ .Büro " hört, erklärt , daß er beabsichtige , die Zuckersteuer ganzerheblich zu senken .

Potneare über de« Kriede«spakt mit de«
Bereinigte« TtKuterr

Auf einem in Paris von dem amerikanischen Klub gegebe -
ne« Bankett hielt Ministerpräsident PoincarL ein« Ansprache,fn der er auf die Bestrebungen zwischen Frankreich und den
Vereinigten Staaten einen dauernden Frieden abzuschlietzen ,«inging. Pomcare erklärt : Wir würden uns alle freuen ,wenn ein solcher Pakt zwischen uns abgeschloffen würde , aberer besteht schon , ehe er zu Papier gebrächt ist. Bon dem Un¬
abhängigkeitskrieg bis zur Zeit nach dem großen europäischenKrieg« haben wir IX Jahrhunderte lang gemeinsam« Erin¬
nerung geschaffen , die nicht auSlöschen kann.

DerIabresbericktdesBadisLbenGewerbe«
snfsicbtssmtes

H.
Die der Gewerbtzähl »«»«*

PA . Sie sind u . a. in umfangreichen, nach Betriebsgrup¬pen geordneten Zahlenübersichten enthalten , in denen zumerstenmal« auch die Handelsbetriebe ausgenommen wurden .Daneben sind die Zahlen der BrtriebSbrstchttgnngrn mitqe.teilt . Die Zahlenübersichten haben in Übereinstimmung mitden übrigen Ländern eine vollständige Reuordnung ersahren .Die Ergebniffe der Zählung sind verschiedentlich im Jahres¬bericht ausgewertet . So ist z. B . in Verbindung mit derÜberstundenfrage eine Erörterung angestellt, die fich auf dieGrwerbrzäAung von ISN stützt und deren Zahlenangabenrecht lehrreich fiir die von uns schon angedeutete Industria¬lisierung Bckdens sind. Rach der Gewerbezählung im Jahr «1925 waren nach dem Bericht in Baden 127 maschinentech¬nische Betrieb« im engeren Sinite mit mehr als 29 Arbeiternvorhanden, in denen 28 IW Arbeiter beschäftigt wurden .(Betriebe mit mehr als 190 Arbeitern : 45 mit insgesamt24 296 Arbeitnehmern .) Die Maschinenindustrie im weiterenSinne umfaßte 229 Betriebe mit 46917 Arbeitern , wovon 80Betriebe über 100 Arbeiter beschäftigten . Die Gewerbezäh.lung stellte 192 Textilbetrieb« mit mehr als 20 und mit zu¬sammen 38 310 Arbeitern fest. (Betriebe über 100 Arbeiter :93 mit 33714 Arbeitern .) Die Tabakindnstrle zählte 835 Be¬triebe mit mehr als 20 und insgesamt 38 451 Arbeitern . (Be¬triebe mit 100 und mehr Arbeitern : 85 mit zusammen 14967Arbeitern .) Die Lederindustrie zählte 17 Betriebe mit mehrals 20 und rund 4770 Arbeitern . In der Uhrentndnftkie er¬gab die Gewerbezählung 85 Betriebe mtt mehr als 20 undinsgesamt 7406 Arbeitern . Insgesamt wurden in den128288 selbständigen Gewerbebetrieben Badens 432 429 Ar¬beiter gezählt. Außerdem enthält der Arhresbericht eineeingehende Übersicht über die Hausarbeit Badens .
Di« Betriebsräte

Ein in Unternehmer- und Ärbeitnehmerkreisen viel be¬sprochenes Kapitell Der Bericht stellt als Tatsache fest, „ datzin ganz kleinen Betrieben allgemein der BetriebSobrnannfehlt und sehr oft auch in mittleren Betrieben bis zu 100Arbeitern ein Betriebsrat "
. Die Arbeiter hätten auf Be¬fragung der Vertreter des Gewerbeaufsichtsamts geantwortet :„Es will sich niemand mehr zum Betriebsrat hergeben ! ".Dagegen sieht es , so sagt der Bericht bezüglich der Betriebs¬räte , in den grötzeren Betrieben wesentlich günstiger aus .Zudem wären in den Aufgabenkreis der Betriebsräte im Be¬richtsjahr 1926 neben der Regelung von Beschwerden dieMitwirkung bei Verhandlungen von Stillegungen und Ent »laffungea getreten. Die Betriebsräte hätten in diesen kri¬tischen Zeiten nicht versagt, obwohl sie bei Stillegungen selbstin schwierige Lagen geraten wären .

Viel schwerer als bei den Arbeitern, bemerkt der Berichtdann weiter , setzt sich bei den Angestellte « der Gedanke einerBetriebsvertretung durch . Auch dort, wo früher einmal einAngestelltenrat bestand , fände sich jetzt vielfach keiner mehr.Es führte sogar deswegen in einem Falle zu erheblichenSchwierigkeiten mit Gewerkschaft und Bezirksamt .
Bekämpf«», von Unfnll,«fahren und Betriebsunfällen

Wie im letzten Jahre , so wurde auch in diesem Jahre »,bericht eine eingehende Überficht über die in Baden gemel¬deten gewerblichen Unfälle aufgestellt. Dieses Material istnicht nur von allgemeinem Werte, sondern auch von besonde¬rem. da eS reichlich zur Berbefferung und Belehrung Mög¬lichkeiten und Anregungen gibt. Der Bericht sagt : „Bei derBekämpfung »»« llnfallgefahren waren die Betriebsräte wiein den Vorjahren tätig . Wenn wir von unserem Stand¬punkte ein noch immer weitergehendes Interesse wünschen,so müssen wir doch ihren bisherigen Eifer anerkennen . Er¬freulicherweise trafen wir zwei grötzere Baustellen an , ausdenen die Baudelegierten von der Bauleitung die Berechtt.gung und Anweisung erhalten hatten alle von un» geforder¬ten Maßnahmen in Sachen des Unfallschutzes sofort selbstän¬dig ausführen zu lassen. Diese Anordnung über di« Bemü .Hungen der Baudelegierte» hat sich dann auch so aut ausge¬wirkt, dah aus den beiden großen Baustellen kein Unfall voneiniger Bedeutung vorgefallen ist. " Anders sieht es aller¬dings bei den übrigen Betriebsunfällen aus . Die Gesamt¬zahl der gewerblichen Unfälle in Bade» ist von 15 782 imJahre 1926 auf 19 067 (darunter 125 tödlich) im Jahre 1926gestiegen , michin die bedauerliche Zunahme von 21 Prvzent .Dies wird zurückgeführt u . a . auf eine genauere Erfassungsämtlicher Unfälle in gewerblichen Betrieben Badens und aufdie leichte Besserung der Wirtschaftslage.Der Bericht skizziert eingehend die Betriebsunfall « in denverschiedenen Berufen an welchen natürlich die Männerviel mehr beteiligt sind, als die Frauen und erklärt, datz dieUnfallhäufigkeit an Arbeitsmaschinen den Hauptteil der Ge.samtunfälle bilde . Diese Unfallhäufigkeit sei am größtenbei den Metallbearbeitungsmaschinen, dann bei den Holzbe¬arbeitungsmaschinen usw . Die Zahl der gemeldeten Baunn »fäüe hat sich gegenüber deig Vorjahr fast verdoppelt ; antödlichen Unfällen sind 22 zu verzeichnen , 7 mehr als imJahre 1925. — Die Schilderung der Betriebsunfälle , wie sieentstanden und wie sie vielleicht künftig zu verhüte» sind,nimmt im Bericht volle öS Seiten in Anpruch. ein Beweis ,welch große Beachtung — mit Rechi — das GewerbeaufsichtS-amt dieser Angelegenheit schenkt. Die hohe Zunahme von21 Prozent scheint uns die» auch zu erfordern .
Gesundheitsschädlich « « inflüffe

Leider konnte » die für den Arbeiterschutz so wichttgenBelehrungsknrse wegen Mangel an Geldmitteln nicht abge¬halten werden ; dagegen hat die Handsammluna mancherlei

_ , — „ « ui uiifaniwutzons rst dem Jahres¬bericht als Anlage beigefügt. Im übrigen bemerkt der Be¬richt: «Nachdem die Verordnung vom 12. Bkai 1925 über di«Ausdehnung der Unfallversicherung auf einige BrrnfSkrauk-Herten nun IX Jahre in Kraft steht, ist sie auch allgemeinbei Arbeitgebern , Arbeitern und praktischen Ärzten zurKenntnis und praktischen Anwendung gekommen . Der Lan¬desgewerbearzt steht mit den hauptsächlich iu Frage kommen¬den Versicherungsämtern der großen Städte in ständiger Füh¬lung . um sich über die praktische Durchführung zu unter ,richten." —
Es dürfte nicht allenthalben bekannt sein, datz unter denaus Grund obiger Verordnung gemeldete »! Krankheiten beiweitem an erster Stelle die Blrivergistungen stehen. Seitensder Arbeitgeber wurden gemeldet: Aus Buchdruckereien15 Fälle , aus Maler - und Lackiererwerkstätten 10, aus kera¬mischen Betrieben 2, aus einer Bleisarbensabrik 19, von einertellstoffabrik 4 Fälle wegen vermutlicher Bleivergiftung .rztlicherseits wurden gemeldet : Bleivergiftungen 10 ausBuchdruckereien, 9 aus Malerwerkstätten, 20 aus einer Blei-strrbenfabrik, 5 aus einer Metallhütte, je einer bei einemLöter , Kabelarbeiter , Monteur , Arbeiter eines Bleiwalzwer -kes, ferner 4 aus einer Zellstosfabrik .An der Gesolei hatte sich der LandeSgewerbearzt mit einerSonderausstellun « über di« Htzgirnr der Pforzheimer Schnrnck-warenindnstrie beteiligt, die im Gebäude für Gewerbehygien»untergebracht war . Ermöglicht wurde sie durch die finanzielleUnterstützung der Ausstellungsleitung in Düsseldorf und derPforzheimer .Handelskammer in Verbindung mit einigenPforzheimer Betrieben.

Im Aufträge und mit Unterstützung der Reichsarbeits¬verwaltung war der Landesgewerbearzt in Gemeinschaft mitder Ohrenklinik in Heidelberg während des ganzen Jahre »mit umfangreichen Arbeiten über die GrhSrschädtguugeu betLäemarbeitern beschäftigt . Die Arbeit soll im Laufe de»Jahre » 1927 im Druck erscheinen . Zm ganzen wurden 232gewarbliche Anlagen vom Landes-Gewerbearzt besucht, einig»Betriebe mehrmals , wenn dort größere Reihenuntersuchungenvon Arbeitern vorgenommen werden mutzten . Namentlichwar dies in zwei Bleibetrieben und fünf Lehrbetrieben, wo¬selbst Prüfungen der Hörfunktion angestellt wurden, der Fall .

Die Befreiung Dsndets
Die französische Regieruttg ist einer üblen Mystifikationzum Opfer gefallen. Am Samstag nachmittag begab sich einCamelot du Roh in das Ministerium des Innern . Elf an¬dere Mitglieder der royalistischen Jugendorgimisativn verteil¬ten fich auf die Cafes , die in unmittelbarer Rahe des Mini¬steriums gelegen sind , und verlangten sämtlich die Telephon¬verbindung mit dem Ministerium des Innern , um die Tele«phonleitungen zu blockieren. Der im Ministerium des In¬nern befindlirhe Camelot ließ sich von dort aus eine Verbin¬dung nach dem Gefängnis geben und den Gefängnisdirektorans Telephon bitten, dem er mitteilte : „Fm Ministercat istdie Freilassung LLon Daudets, Delests, des Geschäftsführersder »Action Francaise " und des Generalsekretärs der Kom¬munisten , Sömard , beschlossen worden . Ich bitte Sie . umManifestationen zu vermeiden, die drei Inhaftierten sofortunauffällig aus dem Gefängnis zu entlassen .Der Unterdirektor des Gefängnisses, der dieses Gesprächentgegennahm , drückte seine Verwunderung darüber aus ,daß mau den Kommunisten freiiassen wolle . Über die Frei ,lassung Daudets war er nicht erstaunt. Der Camelot duRoh antwortete ihm in energischer Weise : „Sie haben sich da¬rum gar nicht zu kümmern. Es liegt ein formeller Beschlußder Negierung vor. Sie haben den Befehl , den ich Ihnen er¬teilt habe- sofort auszuführen . Sie werden in Kürze Auf¬klärung erhalten . Für den Augenblick begnügen Sie sich da¬mit .
"

Hierauf wollte der Direktor des Gefängnisses sich verge¬wissern und ries das Ministerium an , dessen andere Leitun¬gen natürlich beseht waren , so datz er nur eine Verbindungund zwar die mtt dem Camelot erlangte. Der Direktor er.klärte , man habe soeben vom Ministerium telephoniert unddie Freilassung von Daudets und Semard angeordnet. Ichmöchte mich vergewissern, ob die Nachricht richtig ist. DerCamelot antwortete : „Ich selbst habe »en Befehl des Mini¬sters übermittelt . Beeilen Sie sich. Ich bin der Unterdirek-toi- loin . a —*■ ■ ‘

w - -—reits von der Tatsache unterrichtet."
Daraufhin begab sich der Direktor sofort in die ZelleDaudets , der von der Mitteilung über seine Entlassung über-rascht, zu weinen begann und den Gefängnisdirektor um.armte .
Dieser forderte Daudet aus möglichst bald seine Kleider zupacken und das Gefängnis zu verlassen . Dam, begab ec sichmit der gleichen Nachricht in die Zelle von Deleft. Jnzwi .scheu war vor dem Gefängnis eine Kraftdroschke vorgefahren,die di« Camelots du Roy requiriert hatten. Der Gesängnis -direktor begleitete die beiden Entlassenen bis zur Schwellede» Gefängnisses . Sie bestiegen das Auto und fuhren in8er Richtung des Boulevards Arragon davon . Seitdem sindsie unauffindbar .
Der Chefredakteur der „Action Framaise " wurde vom Un.tersuchungsrichtec vernommen, um Auskunft über die Durch-führung des gestrigen Handstreiches zu geben . Er er-klärte, ich hatte an den Vorkehrungen , die zur Befveiurgr de«Gefallenen führten , keinen direkten Anteil .

*
Das Kabinett trat noch am Samstag abend zusammen,um über die Flucht Daudet» zu beraten.



700 Jabrfeier der Stadt Ettlingen
Das freundliche Amtsstädtchen am Ausgange des natur¬

schönen, ebenso fruchtbaren wie industriereichen AlbtaleS
konnte ein seltenes Jubiläum feiern . An der Stelle einer
uralten römischen Siedlung hat fich unter dem Aus und Nie -
der einer wechselvollen Geschichte ein blühendes Gemein¬
wesen entwickelt , das heute an die 10000 Seelen umfaßt .
Ettlingen , das in seinem Kern durchaus den mittelalterlichen
Charakter bewahrt hat, ist vor nunmehr 700 Jahren in den
Besitz der Stadtrechte gekommen , ein Gedenktag, wert der
festlichen Veranstaltungen , die um ihn gewoben worden
S

nd. Die Einwohnerschaft ist mit ganzem Herzen dabei.berall freudige Stimmung , obschon der Himmel nicht das
beste Gesicht dazu macht . Es gibt in Ettlingen kein Haus
ohne Flaggen , und Guirlandenschmuck; Ehrenpforten zierendie Straßen . Kurzum : Ein reizvolles Festgewand mit dem
schillernden Grundton der blau -weißen Ettlinger Stadtfar .ben.

Daß namentlich die Landeshauptstadt lebhaften Anteil an
der Feier nimmt , ist nur natürlich . An sie erging auch eine
Einladung besonderer Art ; denn in den Nachmittagsstundendes Samstags durchzogen dort Herolde in historischen Kostü¬men die Straßen , um durch Fanfarengeschmetter den Jubel¬
lag der nachbarlichen Schwester zu verkünden.

Mit feierlichem Glockentlang und Freudenfeuer auf dem
Nottberg gings in den Abend hinein . Derweil versammelte
sich die Bürgerschaft in der prächtig ausgeschmückten Festhalle,um die Jubiläumsfestlichkeiten mit einem Festbankett zu be¬
ginnen , dem als Ehrengäste der badische Minister des Kultusund Unterrichts . Leers, und der badische Finanzminister Dr.Schmitt, ferner die Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden ,oie Vertreter der Kirche , die Altbürgcrmeifter Ettlingens undnne Reihe von Gemeindevorstehern aus der Umgegend bei¬
wohnten.

Umrahmt von Vorträgen des Jnstrumentalvereins und der
Liedertafel Ettlingen hielt Bürgermeister Dr. Potyka die
Festrede. Gr pries das Stadtjubiläum als eine Kraftquelletiefen seelischen Erlebens , um dann den Blick auf - die Uran¬
fänge der Siedlung zu werfen und auf die Baudenkmäler
Ettlingens hinzuweisen (Neptunstein, alte Stadtmauer , Mar¬tins - und Rathausturm ) , mit deren Sage und Geschichteman sich heute besonders verwachsen fühle. Aus dem alten
Schloß das einst Markgrafen und Vögte inne hatten — be.
kanntlich wohnte auch Napoleon einmal darin — floh für dieStadt nach dem schweren Brande von 1689 viel Güte und
Hilfe durch Re Markgräfin Sibylle . Der Redner ließ dannin großen Zügen das Schicksal der Stadt im Kampfe mit den
geistlichen und weltlichen Mächten vorüberziehen. Die Liebe
zum Tale mit seinen ntürlichen Reichtümern und die Liebe
zum Staat seien ein kostbares Erbe, das man als Jubi .
läumsgeschenk in die Zukunft übernehmen dürfe . Darüber
hinaus , so schloß der Bürgermeister seine mit lebhaftemBeifall aufgenommene Ansprache , fühlen wir uns eins mit
dem Reiche, das durch gemeinsame Arbeit und deutschen
Schaffensgeist die verlorene Freiheit nach außen und innen
wieder erringen will . Damit unserem Streben , ein deutscher
Mensch im besten Sinne des Wortes zu sein , die Seele nicht
mangle , bleiben wir nur eins zu bleiben : treue Kinder un¬
serer Stadt . Dies sei unser heutiges Gelöbnis !

Den Abschluß des Abends bildete die Vorführung lebenderBilder aus Ettlingens Vergangenheit , zusammengestellt von
der heimischen Dichterin Frau Lina Potyka-Ritter , die großesInteresse erweckten und allgemein recht gefielen. So wardas Festbankett ein würdiger Auftakt zu einem echten ba¬
dischen und deutschen Heimatfest.Der Hauptfesttag (Sonntag ) brachte die ganze Bevölkerung
auf die Beine. Auch von auswärts , namentlich aus der
Landeshauptstadt und den Albtalgeineinden, war eine große
Schar von Besuchern gekommen , um die Feier des 700 . Ge¬
burtstages der Stadt Ettlingen mitzuerleben . Am Sonntag
vormittag fanden feierliche Gottesdienste der beiden Konfes -
fionen statt, worauf die Vereine der Stadt , die Feuerwehrmit Musik- und Trommlerkorps , die Freiw . Sanitätskolonne
und die Schulkinder zum Marktplatze zogen , um sich dort in
weitem Bogen aufzustellcn — mit der dahinter stehenden
freudig gestimmten Menge eine dichte Menschenmauer. Als
Staatspräsident Dr. Trunk eintraf , wurde er von einem Schü¬
lerchor begrüßt . Am Eingang zu dem netten , reichgeschmück-len Rathause überreichten ihm zwei herzliche kleine Mädels
unter sinnigen Versen Blumensträuße . Im neuen Bürger¬
ausschußsaale erfolgte darauf die Begrüßung der Behörden.
Hierzu hatten sich außer den städtischen Körperschaften u . a.
eingefunden mit dem Staatspräsidenten auch Innenminister
Dr. Remmele, die Oberbürgermeister und Bürgermeister zahl¬
reicher badischer Städte und Gemeinden, der Präsident des
evang. Oberkirchenrats D . Wiirth und Generalvikar ' Dr.
Sester aus Freiburg , mehrere Abgeordnete des Landtages,
sowie Vertreter aller Stände und Berufe .

Der Bürgermeister der Feststadt, Dr. Potyka, hieß die An¬
wesenden herzlich willkommen.

Darauf sprach Staatspräsident Dr. Trunk . Nachdem man
am Morgen Gott die Ehre gegeben habe, sei man jetzt zu¬
sammengekommen, um dem Geburtstagskinde zu gratulieren ,
seine Freude zu verdoppeln und zu verallgemeinern . Das
badische Land und seine Regierung wollen es begrüßen und
beglückwünschen . Ein herzliches Glückauf für die Zukunft !
Ettlingen habe in der VergangerWeit an Schicksalsschlägen
viel und Schweres zu ertragen gehabt. Man denke nur
daran , wie die Stadt einst wildem Kriegsgebaren zum Opfer
gefallen ist . Wir müssen darum dankbar und ehrfürchtig der
Vorfahren gedenken und die Mahnung in uns aufnehmen ,in Selbstzucht mit uns selbst einig zu werden und die Einig,
keit in der Familie , in der Gemeinde und im Staate zu
schäften , auf daß wir ein einiges starkes deutsches Reich un¬
ser eigen nennen können . . Dieser Boden sei geheiligt durch
die Asche von Vater und Mutter seit einem Jahrtausend . Der
Staatspräsident fuhr fort : Wir wiffen , daß manches zu wün¬
schen wäre in Gegenwart u . Zukunft auch in den Beziehungen
zwischen Stadt und Staat . Wir im demokratischen Staat
find nicht in der Lage , Ettlingen ein Jubiläumsgeschenk durch
Vorrechte und Privilegien zu geben . Wir sind ein Volk der
Gleichgestellten , Gleichberechtigten und Gleichverpflichteten,
verpflichtet im Sinne des Gemeinschaftswesens. Möge die
Stadt Ettlingen auch in Zukunft glücklich sein durch die Tu¬
genden und den Fleiß ihrer Bürger . Wir wollen vom Staate
und vom Lande her der Stadt Ettlingen versprechen , in dem
Bestreben einig zu gehen , das Wohl des Staates und auch
das der Jubelstadt zu fördern . Möge sie teilnehmen am Auf¬
blühen der Landeshauptstadt und möge es ihr und uns be -
schieden sein, daß wir beide teilhaftig seien eines wirklichen
Friedens nach innen und außen . So wie die Gefallenen das
Vaterland geliebt haben, so wie sie eingestanden find für
Familie , Staat und Reich , so wollen wir es zusammen tun
in alle Zukunft hinein ! (Lebhafter Beifall ) .Damit war der Begrüßungsakt beendet. Der Staatspräsi .bent und die sonstigen Ehrengäste trugen fich in das goldeneBuch der Stadt ein. Während einer kurzen Pause wurde ein
Imbiß gereicht . Dabei erhob der StaatSpräfident fein Glasauf die Feststadt.

Es folgte sodann die Enthüll «» , des Gedenksteins für dieGefallenen der von dem Ettlinger Bildhauer Oskar Kiefer
geschaffen und über dem Torbogen am alten Rathausturm«ingefügt wurde. Das ergreifend« Bildwerk zeigt den Tod,

wie er über das Schlachtfeld reitet . Rach einem Spiel d«S
Mufikvereins Ettlingen und dem Schubertschen Sanktus ,gesungen von den vereinigten Gesangvereinen hiesiger Stadt ,hielt Bürgermeister Dr. Potyka vom Rathausbalkon hie Ge¬
dächtnisrede aus die 274 im Weltkriege verbluteten Bürger
von Ettlingen . Es griff jedem ans Herz, als die Hülle fiel,die große Glocke der Herz-Jesus -Kirche anschlug und die
Menge bei gesenkten Fahnen einige Minuten schweigend das
Andenken der Toten ehrte . Von Musikklängen begleitet, sangman dann allgemein das Lied vom guten Kameraden . —
StaatSpräfident Dr. Trunk richtete hierauf an die Gäste und
Bürger von Ettlingen eindringliche Mahnworte , im Hinblick
auf daS erhabene Beispiel der Vorfahren in treuer Pflicht¬
erfüllung zusammenzustehen und den Nächsten zu lieben, wie
fich selbst, um so unseren Lebenszweck zu erfüllen und dem
Wohle des Ganzen zu dienen. Die Rede klang aus in ein
begeistert aufgenommenes Hoch der Gäste auf die gute ba¬
dische Stadt Ettlingen , ihre vortreffliche Stadtverwaltung und
ihre tüchtige Bevölkerung. Rach einem Schlutzmarsch leerte
sich langsam der Platz.

Um 1 Uhr vereinigten sich die Festgäste, unter denen wir
auch den Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe , Prof .
Probst bemerkten, mit den städtischen Kollegien Ettlingens
zu einem Mitlagsmahle in der Festhalle, wobei ein Streich¬
orchester für gute, musikaliche Unterhaltung sorgte und der
Rede Fluß seinen Lauf nahm . Generalvikar Dr. Sester über ,
brachte die Grütze und Glückwünsche des Erzbischofs und der
kathol . Kirchenbehörde. — Oberbürgermeister Dr. Gugelmeier ,Lörrach, sprach im Namen des Bad. Städtebundes . Er be.tonte, daß die Erhaltung der Eigenart Ziel eines jeden Ge¬
meinwesens sein müsse, und toastete auf die Stadt Ettlin¬
gen und den Staatspräsidenten . Der stellv . Bürgermeister
Stöhrrr gab eine große Zahl von Glückwunschschreiben badi¬
scher Städte und Kreise, von früheren Amtsmännern und in
der Ferne weilenden Ettlinger Bürgern bekannt. Auch der
Präsident des Landtages , Dr. Baumgartner , und verschiedene
Abgeordnete hatten schriftlich gratuliert . — Der zweite Bür¬
germeister von Freiburg , Dr. Hofner, der zuletzt in Ettlingen
Bürgermeister war , überbrachte die besten Wünsche der Brei¬
gaustadt und des Landesverbandes Badische Heimat und
brachte ein Hoch auf Dr. Potyka aus , des lebhaften Widerhall
fand . Auch Oberbürgermeister Hügel von Weinheim, gleich¬
falls früherer Ettlinger Bürgermeister , würdigte die Ver¬
dienste des jetzigen Gemeindvorstandes. — Der Karlsruher
Oberbürgermeister Dr. Finter gedachte in humorvoller Weiseder Dameif. Kammerpräsident Jfcnmann , Bruchsal feiertedas Handwerk als die beste Stütze der Städte .

Am Nachmittag wurde im hübschen Watthaldenpark zum
ersten Male „Der Schultheiß von Ettlingen " aufgeführt . Für
die starke Zuhörerschaft war dieses Heimatfestspiel des Frei¬
burger Dichters Wilhelm Fladt ein Erlebnis , das man sobald nicht vergessen wird. Das Stück behandelt einen Aus¬
schnitt aus der mittelalterlichen Geschichte Ettlingens , ver¬
mischt von Wahrheit und Legende , spannend von Anfang bis
zum Schluß. « Und die Art , wie unter der Regie des Direk.
tors der Karlsruher Volksbühne, Hans Blum , von den durch,
weg Ettlinger Bürgern mit Hingebung und Natürlichkeit ge¬
spielt wurde, verdient das höchste Lob . Die Darsteller wurden
mit reichem Beifall bedacht und der anwesende Dichter, dem
man einen Lorbeerkranz u . Blumenangebinde überreichte, leb¬
haft gefeiert . — In den übrigen Nachmittagsstunden herrschte
in der Stadt und den Gastlokalen ein reger Verkehr. Der
Abend brachte einen Fackelzug und festliche Beleuchtung der
Stadt , sowie Veranstaltungen in der Festhalle und im Son¬
nensaal . — Hatte die Jugend schon am Nachmittag ihren
Kinderfestzug, so soll sich am heutigen schulfreien Montag ihre
Freude am 700 . Geburtstag ihrer Vaterstadt durch ein eigens
aufgestelltes Programm haben. Dem kommenden Geschlecht
aber werden eherne Lettern im Buche der Zeitgeschichte vom
700 jährigen Jubiläum Ettlingens künden.

Weltwirtschaftskonferenz u. deutsche Zollvorlage
Zu dem Thema „ Weltwirtschaftskonferenz und deutsche

Zollvorlage entnehmen wir aus der Begründung des Gesetz¬
entwurfes über Zolländerungen , den die Reichsregierung so¬
eben dem Reichsrat hat zugehen lassen , folgendes:

In den Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz kommt
die Tendenz zum Ausdruck , daß ein allgemeiner Abbau des
Zollniveaus wünschenswert ist. Dieser Auffassung will die
Reichsregierung dadurch Rechnung tragen , daß sie den Reichs ,
wirtschaftsrat ersucht , sofort in Beratungen darüber einzu.
treten , welche ' Zollpositionen unserer Zolltarife autonom er¬
mäßigt werden können . Darüber hinaus soll auch mit den
Vertragsländern in Verbindung getreten werden, um durch
neue Verhandlungen beiderseitige Vertragssätze ebenfalls zu
senken . Wenn hiermit die Reichsregierung den Beschlüssen
der Weltwirtschaftskonsercnz weitgehend Rechnung trägt , so
befindet sie sich außerdem in voller Übereinstimmung mit
den gerade für die Landwirtschaft gefaßten Resolutionen , wenn
sie vorschlägt , den Kartoffelzoll und den Zoll für Schweine¬
fleisch zu erhöhen.

Die Aufwertung der Bersorgungsansprüche der Offiziere .
Der 11 . Senat des Reichsversorgungsgerichtes hat in der Re¬
kursinstanz entgegen einer Entscheidung des Versorgungsge¬
richtes Erfurt erneut dahin entschieden , daß die Versorgungs -
ansprüche der Offiziere aus der Inflationszeit nicht aufgewer -
ttt werden würden . Damit hat sich, laut „D . A . Z .

" das
Reichsversorgungsgericht erneut in Gegensatz zu der gültigen
Rechtsprechung des Reichsgerichtes gesetzt. Wie das Blatt
hört , wird seitens der Offiziere beabsichtigt , die Frage einem
anderen Senat zu erneuter Prüfung und abhaltenden Ent¬
scheidung zu unterbreiten .

Die deutsch - französischen Handelsvertragsverhandlungen .
Nach einem Bericht des französischen Handelsministeriums
über die deutsch - französischen Handelsvertragsverhandlungen
haben die deutsche und die französische Delegation ihre Be¬
sprechungen fortgesetzt . Im Anschluß an einen Schriftwechsel
zwischen den beiden Delegationen hätten die deutschen Vertre¬
ter bei ihrer Negierung Jnftruttionen angefordert . — Nach
Abschluß des Kabinettrates erklärte der Handelsminister Bo -
kanowski , daß man sich auch mit den deutsch - französischen
Handelsvertragsverhandlungen befaßt habe.

Protest des Internationalen Roten Kreuzes gegen die Mas-
senhinrichtnngen. Der Präsident des Internationalen Roten
Kreuzkomitees, Gustav Ador , hat an die Sowjetrrgiernng fol¬
gende Erklärung gesandt : Tief bewegt nimmt das Internatio¬
nale Komitee des Roten Kreuzes Kenntnis von den Nach¬
richten aus Rußland über die Massenhinrichtungen. Das Ko¬
mitee nimmt Bezug auf die Beschlüsse der Internationalen
Rote -Kreuz -Konferenzen, welch« die Repressalien verurteilen
und für den Schutz der Gefangenen und Geiseln eintreten und
appelliert an das moralische Verantwortungsgefühl gegenüber
der ganzen Menschheit . Das Komitee ersucht die Sowjet¬
behörden eindringlich, Maßnahmen zu unterlassen, die gegen
die Gerechtigkeit und Vernunft verstoßen.

Ein Aut» des Reichsbanners beschaffen. Ein mit Reichs¬
bannerleuten besetztes Auto wurde hinter Müncheberg von bis¬
her noch unbekannten Personen Überfällen und beschossen. Ein
Reichsbannermann wurde durch Bauchschuß getötet, mehrereander« zum Teil schwer, zum Test leichter verletzt. ..

Brurze flacbrfcbten
Abreise Dr. StrrsemannS nach OSl». ReichsaußenministerDr. Sttesemann trat gestern in Begattung seiner Gattin

seine Reise nach Oslo an, um an den Feierlichkeiten zur Ver¬
leihung des Friedensnobelpreises teilzunehmen .

Untrrstaatssekretär Caspar , früher Präsident der Reichsver-
ficherungsanstalt und noch fiüher ein Jahrzehntlang Leiterder zweiten Abteilung des Reichsamtes des Innern , ist ge¬storben.

Bei der Hindenburgspende in Berlin gehen dauernd zahl¬
reiche Unterstützungsanträge ein. Die Hindenburgspende ist
zu ihrem Bedauern im gegenwärttgen Augenblick nicht in der
Lage, auf diese Anträge irgendetwas zu unternehmen . Sie
bittet deshalb, von derartigen Anträgen Abstand zu nehmen .und verweist darauf , daß es erst von dem Ergebnis der
Spende und von den weiteren Entschließungen des Herrn
Reichspräsidenten abhängt , wann mit Untcrstützungszahlun .
gen aus der Spende gerechnet werden kann.

Die Besichtigung der zerstörten Unterstände. Die für diese
Woche in Aussicht genommene Besichtigung der an der deut¬
schen Ostgrenze zerstörten Unterstände durch die Militärsach¬
verständigen der Alliierten in Berlin , wird laut ..Montag "
wahrscheinlich eine kurze Verzögerung erfahren , da die Bot¬
schafterkonferenz es bisher versäumt hat, die Militärsachver¬
ständigen in Berlin von den Genfer Abmachungen in Kennt¬
nis zu setzen.

Zweibrücken in schwerster wirtschaftlicher Notlage. Die
Schuldenlast der Stadt Zweibrücken wird, wie in der Stadt¬
ratssitzung bei der Etatsberatung mitgeteilt wurde, 4 % Mil¬
lionen Ml erreichen. Da keine Möglichkeit mehr vorhanden
ist, die Schulden aus eigener Kraft zu decken , sieht fich, wenn
keine Hilfe von anderer Seite kommt , Zweibrücken gezwungen,
sämtliche Zahlungen einzuftellen.

Päpstliche Auszeichnung des Bischofs von Limburg . Bischof
Dr. Augustinus Kilian ist durch päpstliches Breve zum päpst¬
lichen Thronassistenten ernannt und dadurch zugleich in den
römischen Adelsstand mit dem Rang eines Grafen erhoben
worden. Seit 70 Jahren ist es das erste Mal , daß einem
Limburger Bischof diese hohe päpstliche Auszeichnung zuteil
wurde. Der Bekennerbischof Peter Blum wurde damals auf
diese Weise geehrt.

Kadiscber Landtag
Öffentliche Sitzung des Badischen Landtags am Freitag ,

1 . Juli 1027 , vormittags 9 Uhr.
Die Tagesordnung lautet :
I .Mitteilung der Eingänge .
II . Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die vierte Än¬

derung des Landtagswahlgesetzes (Drucks . Nr . 72 und 721. ) —>
Namentliche Abstimmung! — Berichterstatter Abg . Dr. Engler .

III Abstimmung über die Anträge der Abg . Dr. Mattes u.
Gen ., Reichsschulgesetz (Drucks . Nr . 81 —81 i ) . — Namentliche
Abstimmung ! —

IV . Mündlicher Bericht des Haushaltsausschusses und Be¬
ratung über den Gesetzentwurf über die vierte Änderung deS
Gebäudesondersteuergesetzes (Drucks . Nr . 84) und damit in
Verbindung

a) den Antrag der Abg . Bock u . Gen ., Gebäudesondersteuer
und Wohnungsbauförderung (Drucks . Nr . 64),

d ) die Gesuche
1 . des Verbands bad. Gemeinden,

der Vereinigung der Bürgermeister des Bezirks Leon¬
stanz des Verbands bad. Gemeinden,

der Vereinigung der Bürgermeister des Amtsbezirks
Bretten des Verbands bad . Gemeinden,

Verteilung des für den Wohnungsbau bestimmten Lan¬
desanteils an der Gebäudesondersteuer,

2 . des Verbands bad. Grund - und Hausbesitzervereine, Er¬
höhung der in der Miete enthaltenen Sähe für Jn -
standsetzungs- und Betriebskosten,3. des Landesverbands bad. Mietervereine , Verwendungder Mietserhöhung zur Förderung des Wohnungsneu¬baues ,

4 . der Mietervereinigung Karlsruhe , Verwendung dev
Mietserhöhung (Drucks . Nr . 84 a), Berichterstatter Abg .Rückert .

Weitere Gegenstände Vorbehalten nach dem Ergebnis der
Ausschuhberatungen .

Tagung des Zentralkomitees der Badische«
Zentrumspartei

Am Sonntag tagte in Freiburg das Zentvalkomitee der
badischen Zentrumspartei und besprach nach einem Referatdes Landtagsabgeordneten Dr. Föhr zunächst das neue Wahl¬
gesetz, das gegenwärtig in der Behandlung des badisdA,
Landtags sich befindet. Nach dem Bericht des «Bad . Beob.
begrüßt die Partei uneingeschränkt dieses Gesetz und zwar
ganz besonders aus staatspolitischen Gründen .

Darauf referiert ^ Abg. Dr. Schofer in seiner Eigenschaftals Vorsitzender der badischen Zentrumspartei über die po¬
litische Lage im Reich und im Lande. Das Ergebnis einer
außerordentlich lebhaften Aussprache war das einmütige
Vertrauen , das der Reichstagsfraktion, sowie der des Landes
ausgesprochen wurde. Zwei Telegramme gingen ab. Eines
an den Führer des deutschen Zentrums , dmi Reichskanzler
Dr. Marx , das andere an den badischen Staatspräsidenten
Dr. Trunk , der durch die Beteiligung an der 700 -Jahrfeier
der Stadt Ettlingen am Erscheinen verhindert war , aber
durch ein längeres Telegramm die Tagung begrüßt hatte .

An der Tagung nahmen Reichsfinanzminister Dr. Köhler,der Finanzminister des badischen Landes, Dr. Schmitt , die
badische Zentrumsfraktion , Präsident Wittemann , sowie
die badischen Zentrumsabgeordneten des Reichstags vollzählig
teil. Dr. Wirth , der durch Veranstaltungen , die vor Fest¬
setzung der Tagung ihn festgelegt hatten , am Erscheinen ver.
hindert war hatte ein längeres politisches Referat der Ta¬
gung geschickt . Es wurde restlos zur Kenntnis der Versamm¬
lung gebracht. Hinsichtlich der verschiedenen Fragen , die sich
an den Namen des Reichstagsabgeordneten Dr. Wirth knüp¬
fen , war die Aussprache vollständig einmütig.

Wäschediebstahl
Das badische Landespolizeiamt teilt mit : Bei einer in Mit¬

telbaden festgenommenen Diebesbande wurden eine große
Menge Herren -, Damen - und Bettwäsche beschlagnahmt, de¬
ren Eigentümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnten. Die
Sachen dürften aus Gasthaus - und Wäschdiebstählen, verübt
zwischen Offenburg und Karlsruhe , herrühren . II . a. befin¬
den sich Wäschestücke mit folgenden Zeichen darunter : SK ,
SM , G G2 , TP oder TF , J A oder P H , je ein Herrenhut
mit E Sch und BRR gezeichnet , eine zinnene Teekanne mit
j w Maerklin Stuttgart 1712, ferner ein brauner Herrensom-
mermantel mit dem Zeichen E . Schumacher. Die Sachen kön¬
nen bei der Gendarmerie in Bühl eingesehen werden.

II



Badischer StLdteverbarid
Der Badische Städteverband hielt am 18. d. Mts . , in Wein-yeim eine Vorstandsfitzung ab. Aus der umfangreichen Ta¬gesordnung sind, wie uns geschrieben wird, folgende Vcrhand-lungSgegenstünde hervorzuheben:Es war die Prüfung der Frage angeregt worden, ob nachder Einführung der Arbeitsgerichte auf Grund des Arbeits¬

gerichtsgesetzes noch ein Bedürfnis für die Beibehaltung derGemeindrgerichte und der Schiedsmannstelle bei den Gemein¬den bestehe . Der Vorstand ist «der Meinung , daß die Gemein¬degerichte und Schiedsmannstellen im Interesse der Bevölke¬rung bestehen bleiben sollen . Der Badische Landtag batkürFich beschlossen, die Regierung um Prüfung zu ersuchen ,ob nicht den städtischen Fürsorgeverbänden das Aufkommenaus der Gebäudesondersteuer ganz überlasten werden soll.Bei der immer noch herrschenden besonders großen Woh¬nungsnot in den Städten mutz der Städteverband größtenWert darauf legen, datz im Sinne der Entschließung des Land¬tags Anordnung getrofefn wird. Entsprechende Vorstellungsoll erhoben werden. Das Reich hat für die Kleinrentnerfür -sorge einen größeren Betrag bereitgestellt, aus dem den Be -
zirkssürsorgeverbänden Zuschüsse gewährt werden sollen . Andie Gewährung der Zuschüsse sind aber Bedingungen geknüpft,die wegen der Konsequenzen unannehmbar sind. Nachdemauch die Spitzenorganisation der Kleinrentner sich grundsätz¬lich gegen die Zuschüsse unter den gestellten Bedingungen aus¬gesprochen hat, kann den Städten nur empfohlen werden, dieZuschüsse auch ihrerseits einstimmig abzulehnen . Nach demPolizeigesetz müssen die Städte mit Staatspolizei 8/10 derKosten dem Lande ersetzen , auch für die regelmäßig bei derOrtspolizei zur Verwendung kommenden Schutzpolizeibcam-len . Es fehlt den Städten bisher die Möglichkeit , die Be¬rechnung ihres . Anteils einwandfrei nachprüfen zu können.Einwandfreie Unterlagen für die Berechnung sind erneut zuverlangen . Die Beamtenorganisation einer Stadt hat bean¬tragt , zur Behebung der bestehenden Rot und zur Anglei-chung der Gehälter der unteren Bcamtengruppen an dieLöhne der Arbeiter Ausgleichszulagen zu gewähren . DemAntrag kann aus grundsätzlichen Erwägungen und im Hin-blick auf die in Aussicht stehende Neuregelung der Besoldungs¬ordnung für di« Beamten durch das Reich nicht entsprochenwerden. Gegen den Referententwurf einer Verordnung zurDurchführung des Rcichsgcsetzes zur Bekämpfung der Ge¬schlechtskrankheiten werden sehr ernste Bedenken erhoben.Ein Unterausschuß wird zur Ausarbeitung der Stellungnahmedes Städteverbandes eingesetzt . Bezüglich des Ausbaues derHöheren Lehranstalten wird wiederholt dahin Stellung ge¬nommen, daß die Kosten der Aufbauklassen nach § 28 St .V .G.Hälftig zwischen Land und Stadt geteilt werden müssen. EineVerquickung mit dem Etatgesetz wird nicht für angängig er¬achtet.

Zur Tagung des Südwestdeutschen KanalvereinsDer Südwestdeutsche Kanalverein hat schon vor Jahresfristauf seiner damaligen Tagung in Ulm beschlossen, die dies¬jährige Hauptversammlung in Mannheim und Heidelbergabzuhalten . Auf diese Weise wollte er seinen MitgliedernGelegenheit geben , die gewaltigen , in den letzten Jahren amunteren Neckar zum Zweck der Kanalisierung errichteten Bau¬werke zu besichtigen . Ein glückliches Zusammentreffen ist es»daß gerade gegenwärtig die Bauarbeiten dadurch einen ge¬wissen Abschluß erreicht haben, daß die Staustufe Ladenburgzum erstenmal von Schiffen durchfahren werden kann. Dieueckaraufwärts folgende Staustufe Wieblingen wurde be.kanntlich bereits schon letztes Jahr vollendet, so daß heute dieganze erste 27 Kilometer lange Etappe des Neckarkanals vonMannheim bis Heidelberg fertiggestellt ist . Die hon derNeckar-A .G. und der Neckarbaudirektion aufs vollkommendsteund gemäß dem neuesten Stand der Technik durchgeführteKanalisierung darf wohl als Musterstück einer modernenWasserstraße bezeichnet werden.Die Tagung beginnt am Dienstag , den 28. Juni in Mann¬heim und eine Einladung der Stadt Mannheim zum Besuchdes reichhaltigen und wertvollen Schloßmuseums und desPlanetariums gibt den Teilnehmern Gelegenheit» sich inzwangloser Weise in Mannheim zusammenzusinden . Um7 Uhr abends findet ein Vortrag von Herrn Strombaudirek¬tor Konz „ Über den .Stand der Bauarbeiten " statt ; der Restdes Abends ist dem geselligen Beisammensein gewidmet. Dieim Mittelpunkt der Tagung stehende Besichtigungsfahrt derfertiggestellten Kanalstrecke beginnt am 29. Juni , 9 Uhr mor.tzens , in Mannheim (Treffpunkt : Friedrichsbrücke) und führtüber die Staustufen Ladenburg und Wieblingen nach Heidel¬berg. Unmittelbar anschließend wird in der Stadthalle Hei¬delberg die Mitgliederversammlung abgehalten ; ihr folgt dasgemeinsame Mittagessen und eine Motorbootfahrt nach derStiftsmühle . Am Abend treffen fich die Teilnehmer der Ta¬gung auf der Molkenkur, um sich von dort die bei Einbruchder Dunkelheit beginnende Beleuchtung der von oben sicht¬baren Teile des Heidelberger Schlosses anzusehen.

Lohnbewegungen 1« Baden
Zum Lohnstreit in der Uhrenindnstrie . Der am 15. Junivom Schlichtungsausschuß Rottweil gefällte Schiedsspruch inder Uhrenindustrie über die Arbeitszeitregelung und den Ur.laub wurde von den Arbeitgebern angenommen . Es ist zuerwarten , datz auch von Arbeitnehmerseite zugestimmt wird,wenn auch noch nicht alle Gewerkschaften die Annahme ausge¬sprochen haben. Damit wäre der ©freit um Urlaub undArbeitszeit bis zum 1 . März 1928 erledigt.

Kadiscdes Landesweater
„Fräulein Julie " — „Anatols Hochzeitsmorgen"

Am Samstag abend verabschiedete sich Herma Element ln„Fräulein Julie "
. Eine eingehende Würdigung des Strind -berg 'schen Schauspiels erübrigt sich, da die Aufführung in denKammerspiclen noch in naher Erinnerung sein dürfte . Rachdem erdrückenden Milieu wurde Schnitzlers oberflächliche »witzig- fr he szene „Anatols Hochzeitsmorgen" besonders freu¬dig entgegengenom,neu. Herma Clement empfing nach beidenStücken sehr starken Beifall und -wurde am Schluß des The¬aterabends durch reiche Blumen - und Gabenspenden undunzählige Hervorrufe gefeiert.

Brrband der Freunde der Universität Krtiburg i. Br . DerVerband der Freunde der Universität Freiburg i. Br ., der imNovember vor. I . durch Zusammenschluß der AkademischenGesellschaft , der Dozentenhilfe , der Studentenhilfe und derVolkshochschule ins Leben gerufen »ourde und der die Zusam¬menfassung aller an der Universität interestierten KreiseOberbadens sotvie die Beschaffung von finanziellen Mitteln
bezweckt, hat seinen ersten Geschäftsbericht herausgegeben .Danach besitzt der Verband in Oberbaden bere,ts 223 Einzel -und 22 körperschaftliche Mitglieder . Unter Hinweis daraus ,daß z . B. die entsprechende Arbeitsgemeinschaft an der Kie¬ler Universität nach dreijährigem Bestehen e,nen Mitglieder ,bestand von 10 000 hat, wird die fortgesetzte Werbung neuer
Mitglieder für außerordentlich notwendig bezeichnet. OrtS -
g^ ippen bestehen u . a . in Lörrach, Lahr und Schpofheim.

Gemeinde-irundswau
_ Der Bürgerausschuß Karlsruhe führte am Samstag nach drei¬tägigen Verhandlungen die Voranschlagsberatung zu Ende.Zu Anfang der Sitzung gab es erregte Auseinandersetzungenzwischen Volkspartei und Zentrum , das den Antrag aufWiedereinsetzung der 10 000XM für die Theaterplätze derBürgermeister und Stadträte eingebracht hatte und dabei vonden Sozialdemokraten lebhaft unterstützt wurde . Schließlich— es war fast 10 Uhr geworden — wurde der gesamte Vor¬anschlag unter Bewilligung der tagszuvor gestrichenen 10 000MH für die Theaterlogen und unter Erhöhung dev Positionzugunsten des Stadtausschusses für Leibesübungen und Ju¬gendpflege, sowie des Arbeitersportkartells von 16000 auf20000 Ml , sowie unter Streichung der Schülerbeiträge zgden Schülerhorden mit 800 Mfl mit allen gegen 7 Stimmenangenommen. Dagegen stimmten die Aufwertungspartei unddie Komniuniften, während die Mitglieder der volkspar¬teilichen Fraktion zum großen Teil den Saal verlassenhatten . —

Aus der Lsndesbsuptskadt
Die Gründungsfeier des A . -H. -Waffenrings . Am 10.April d . I . ist von den hiesigen , dem Allg . Deutschen Waffen¬ring angehörigen Altherrenverbünden die Gründung des Alt-Herren - Waffenrings Karlsruhe erfolgt. Zur Feier dieserGründung fand am Samstag Abend hier in der Festhalleunter Beteiligung der aktiven Wasfenstudentenschaft der dreiHochschulen Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe ein starkbesuchter Festkommers statt. Die Heidelberger und Mann¬heimer Aktivitas war sehr stark vertreten ; Freiburg veran¬staltete zu gleicher Zeit eine eigene Feier . Mehr als tausendalte Herreii aus Baden und der Psalz füllten den großenSttal , und die Galerie zierte ein reicher Kranz von Damen .Unter den Klängen des Fridericus -Marsches erfolgte der Ein¬zug von etwa 3b Fahnenabordnungeir hi Wichs , die mit ihrenFahnen auf dem Podium Platz nahmen . R . A . RichardSchneider, Karlsruhe , fungierte als Vorsitzender des Kommer¬ses, den er mit 'einer Ansprache eröffnete , in der er, wäh¬rend sich die Korona von deii Sitzen erhob, der gefallenenKommilitonen gedachte und auf die Ziele des deutschen Waf-senstudententums hinwies : den Geist der Ehre und der Wehr¬haftigkeit im deutschen Volke und in der akademischen Jugendimmerdar wachzuerhalten. Reichstagsabg. Hermann Dietrichbetonte die Notwendigkeit der nationalen Einigung im Deut¬schen Reiche und der Vereinigung aller im geschlossenen Zu¬sammenhang mit dem Stammvolk wohnenden Deutschen, diezu uns wolle», unter Einschluß Deutsch-Österreichs. Prof ,vr . Ehret sprach über die Ideale des Waffenstudententums :Ehre, Freiheit 'und Vaterland und die Heranbildung derakademischen Jugend zu Führerpersönlichkeiten. Weitere An¬sprachen wechselten mit gemeinsamen Liedern und musikali¬schen Darbietungen der Stadtkapelle ab. An den in Freiburgtagenden A.-H .-Waffenring wurde ein Begrüßungs - und anden Reichspräsidenten ein Huldigungstelegramm abgesandt.Karlsruher Rennen . Auf den Rennwiesen bei Klein-Rüp¬purr herrschte am gestrigen Samstag reger Betrieb . Der umdie Förderung der Pferdezucht sehr verdiente KarlsruherRennverein hatte mit der Durchführung dieser sommerlichenRenntages einen großen Erfolg . Vom Wetter war die Ver¬anstaltung noch ziemlich begünstigt; erst beim letzten Rennenfielen vom trüben Himmel die üblichen Regentropfen , ohneindessen die Scharen weiter zu stören, die im weiten Um¬kreis die Bahn umsäumten und gerade dieser von HerrinBahlen und Halbach angeführten „Jagd mit Auslauf " mitbesonderem Interesse folgten. Es fanden im Ganzen siebenRennen statt , darunter ein für Offiziere der Reichswehr re¬serviertes Jagdrennen sowie ein Trabfahren . Es gab zumTeil gut besetzt« Felder und sehr spannende Momente beimEndkampf, wobei es auch nicht an einigen Überraschungenfehlte. Die einzelnen Rennen, die an Roß und Reiter bedeu¬tende Anforderungen stellten , verliefen ohne größeren Unfall .

Badisches Landestheater . Am Dienstag , den 28 . Juni ,findet unter musikalischer Leitung von Dr. Heinz Knöll undunter der Regie von Helmut Grohe eine Neueinstudierungvon Puccinis Musikdrama „Toska" statt. Die Titelpartie singtMoje Forbach vom Landestheater Stuttgart . In den übrigenPartien sind beschäftigt : Elisabeth Wanka und die HerrenKarlheinz Löser , Wilhelm Nentwig, Hans Siegfried . AdolfVogel und Rudolf Weyrauch.

Wetterbericht der Badischen Landeswettrrwarte Karlsruhe .Ein über dev Nordse liegender ausgebreiteter Sturmwirbelhat auf seiner Rückseite erhebliche Mengen kalter Luft vonNorden herangeführt , die bereits England und das Festlandbis zur Ebene überflutet hat . Mit dem Temperaturrückgangist auf dem Festlande bereits Druckanstieg erfolgt , der vor¬aussichtlich noch anhalten wird. Doch ist nur eine langsameBesserung zu erwarten . Wettervoraussage für Dienstag , den28. d. M. : Anhaltend kühl, bei zeitweise böigem Westwinde.Noch meist wolkig , strichweise Regenfälle.

Ikurze Nacdricblen aus Laden
Sonntag Mittag gegen 2 Uhr durchfuhr das vom Besitzerselbst gesteuerte Auto des Kaufmanns Or. Belz aus Rastattbei Wartestation 182 im Bahnhof Muggensturm die geschlos¬sene östliche Wegschranke . Der gerade fällige O-Zug 444wurde noch rechtzeitig gewarnt und wenige Meter vor demAuto gestellt . Er konnte nach Entfernung des Autos die Fahrtnach kurzer Unterbrechung fortsetzen . Verletzt wurde niemand .

DZ . Heidelberg, 25. Juni . Der Haushaltsausschutz des Ba¬dischen Landtages hat die Abstöfst, demnächst die hiesigen Uni¬versitätsgebäude und dazu gehörige Einrichtungen zu befich-tigen.
Walldürn , 27 . Juni . Unter dem Vorsitz des BürgermeistersOr. Trautmann waren die Mitglieder des Festausschusses fürdie Einweihung des im gotischen Stile umgebauten Rathausesmit dem Gemeinderat zu einer Sitzung zusammengekommen.Es wurde beschlossen, daß das Fest der Einweihung am 3., 4.und 5 . Sept . d. I . stattftnden soll.
DZ . Bnggingen, 27. Juni . Dem Jahresbericht für 1926 desBadischen Bergamtes über das Kalisalzbergwerk ist u . a . zuentnehmen : Schacht I ist bis zu seiner vollen Leistungsfähig¬keit fertig ausgebaut worden, auch Schacht H hat nunmehrdas Kalisalzläger erreicht und ist mit Schacht I verbunden ,wodurch besonders die Wetterführung verbeß'ert werdenkonnte. Mit Schacht II ist ein zweiter Ausgang aus derTiefe geschaften und damit die Sicherheit der Belegschaft we¬sentlich erhöht worden. Statt der übelriechenden Karbidlampenfind jetzt durchweg elektrische Handlampen eingeführt .DZ . Säckingen, 27. Juni . Wie man hört , find die Verhand¬lungen mit dem Besitzer des Trompeterschlößchensbereits weitfortgeschritten. Man hört einen Kaufpreis von 180 000 Mi .Di« Schlohgut-Liegenschaft soll das Gelände geben ftir einenneuen Schulbau.

WTB . Freiburg , 27 . Juni . Im Verfolg der kühlen Witte -rung und der reichen Niederschläge der letzten Tage kam eSgestern abend im südlichen Schwarzwald zu starken Regen-fallen be , erheblichem Tem peraturrückgang. Auf dem Feld -berg stand das Thermometer auf minus 0.4 Grad, heute mor -gen gegen 8 Uhr zeigte das Thermometer minus 0,1 Grad an .dem Feldberg Schnee gefallen.D,e Schneehöhe betragt zwei Zentimeter.

Dandel und MiirtscksN
Berliner Devisen, » - tt - r« ug«nIP'J" 11

27. Juni 25 . Juni« rld Br>q e «ib « rietAmsterdam 100 G. 168.92 169.26 168.95 169.27Kopenhagen 100 Kr. 112.75 112.97 112,72 112 .94Italien . - 100 L. 24 .29 24 .33 24.49 24.53London . - IPfd - 20.477 20 .517 • 20.476 20.516Newyork . 1 D. 4.2155 4.2235 4.2155 4.2235Paris . . 100 Fr . 16.51 16.55 16.50 16.54Schweiz . . 100 Fr . 81 .155 81 .315 81.135 81.295Wien 100 Schilling 59.34 59.46 59.31 59 .43Prag . . 100 Kr- 12.492 12.512 12.489 12 .500'
Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 22. Juni 1927.Die auf den Stichtag des 22. Juni 1927 berechnete Großhan -delsindexziffer des -statistischen Reichsamtes ist gegenüber derVorwoche um 0.4 v. H . auf 137,4 ( 138.0) zurückgegangen .Grotzherzogliche Majolikamanufaktur Karlsruhe A.-G . DieGroßhcrzogliche Majolikamanufaktur A.-G . beantragt Kapi -talszusammenlegung von 600 000 ‘Ml auf 100 000 Ml undWiedererhöhung um 360 000 Ml . Auch sollen 50 000 Ml bis¬her dreistimmige V . - A. in St .-A . umgewandelt werden.

StaatSÄNzetger
Dekanntmachnng

Unter Bezugnahnie auf die Bestlininung in 8 20 Absatz 1Satz 2 der badischen Verfassung vom 21 . März 1919 wird '
nachstehend der vom Gesamtininisterium angenommene Ent¬wurf eines Gesetzes über die vierte Änderung des Gebäude,fondersteuergesetzes bekanntgegeben .

Karlsruhe , den 27. Juni 1927.
Staatsministerium

Trunk
Entwurf eines Gesetzesüber die vierte Änderung des Gebäi»desondrrs »e»clgesctzesDas badische Volk hat durch den Landtag am . . . . . . .1927 das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel I .Das Gebäudesondersteuergesetzin der Fassung der Bekannt,machung vom 1 . Juli 1926 (Gesetz- und Verordnungsblatt.Seite 91 ) wird wie folgt geändert :1 . Im 8 7 ist in Absatz 2 am Schluffe statt der Worte von„je 14 und " bis „je 16 Reichspfennig" zu setzen : „je 14",vom 1 . -Juli 1926 bis 30. April 1927 monatlich je 16 undvom 1. Mai 1927 an monatlich je 18 Reichspfennig" .2 . Im 8 10 wird als Absatz 4 eingefügt:„ (4) Die steuerlichen Vergünstigungen nach 8 0 Absatz 2,88 8, 8a und 9 werden , soiveit den Anträgen stattge¬geben wird, mit dem Beginn des Kalendervierteljahres ,in dem der Antrag gestellt worden ist, wirksam .
"3. Im 8 12 Absatz l '

o) erhält Satz 1 folgende Fassung:
„Das Land verwendet von seinem Anteil am Steuer¬aufkommen nach 8,7 Absatz 2 55, „ ach 8 7 Absatz 4 50vom Hundert , sowie den ganzen Anteil am Steuerauf¬kommen nach 8 7 Absatz 3 für die Förderung des Woh.nungsbaues ",d) ist zu setzen in Satz 4 statt „ 50 vom Hundert "

, „ die inSatz 1 geiiannten Hundertsähe" und in Satz 5 statt„ auf mehr als 60"
, „ um mehr als 10 " .4. 1 », § 14» ist hinter den Worteii „ 8 8 Absatz 2 Ziffer 1erster Satz " einzufügen : „ des Gesetzes in der Faffung de,Staatsministeralverordung vom 13 . November 1925 (Ge¬setz . und Verordnungsblatt Seite 323) " .5 . Rach 8 14 » wird eingefügt:

„ 8 14b.Die Gebäudesondersteuer gilt als öffentliche Last im Sinnedes 8 40 Absatz 1 Ziffer 8 und 7 des Reichsgesetzes über dieZwangsversteigerung und die ZwangNerwaltung vom 24,März 1897 .
"

Artikel 11 .Bon den Vorschriften des Artikels I treten in Kraft :mit Wirkung vom 1 . Mai 1927 die Ziffern 1 und 3, *mit Wirkung vom 1 . Juli 1924 die Ziffer 4,am Tage „ach der Verkündung dieses Gesetzes die Ziffern2 und 5.
Artikel III .Die zum Vollzug erforderlichen Bestimmuiigen erläßt dasFinanzministerium im Benehmen mit dem Ministerium desInnern .

Bekanntmachung
Apotheke i» Königshofen .Dem Apotheker OSkar Lautcmann in Mannheim ivurde di »persönliche Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in Kö¬nigshofen , Amt Tauberbischofsherm, verliehen.Karlsruhe , den 21 . Juni 1927.Der Minister des Inner »

I . V. : Föhrenbach
Betrieb eines Totalisators durch de»Rennverein Schwarzach .Dem Rennverein Schwarzach in Schwarzach ist dieErlaub »nis zum Betriebe eines Totalisators bei dem am Sonntag ,den 3. Juli 1927, in Schwarzach stattftiidenden Pferderennenerteilt worden.

Karlsruhe , den 24. Juni 1927.
Der Minister des Innern

I . V. : Föhrenbach
Dem württbg . Kunstverein in Stuttgart wurde die Erlaub¬nis zum LoSvertrieb in Baden erteilt.
Karlsruhe , den 23. Juni 1927 .

Der Minister d«S Innern
I . A. : Scheffelmeier

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen us« .

»er plmunätzige « Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums de» Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Fortbildungsschulhauptlehererin Emma Booz in Bruchsalzur Obcrlehrerin an der Mädchenfortbildungsschule daselbst .



MM Eröffnung von Kontokorrentkonten
mit und ohne Kreditgewährung so«

JÄ « Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe
Lenlrsl - Dandets - Negtster kür Waden.

Buche » . K .91S
HanbelsvegisterB (Wall¬

dürn ) O .-Z . 4, Fränkische
Kunftwerkstättc», G . m.
b . H. in Hardheim : Die
Liquidation ist beendigt,
die Firma erloschen .

Buchen , 10. 6 . 1027.
Badisches Amtsgericht.

Durlach . K .930
Handelsregister A. ©in«

?
etragen am 8. Juni
927 zu Fa . Carl Metzer

mit Sitz in Durlach : Die
Prokura des Max Dlüll-
maier ist erloschen .

Amtsgericht Durlach.
Dittlingen. K.931

Handelsregister B O . -
Z . 18, Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei
in Ettlingen : Die dem
Karl Hug und Albert Ho¬
denberg erteilte Prokura
ist in der Weise abgecin -
dert , daß diese mit einem
Vorstandsmitglied oder mit
einem Prokuristen oder
mit einem Handlungsbe¬
vollmächtigten zu zeichnen
berechtigt sind .

Ettlingen , 8. 6 . 1927.
Amtsgericht.

Karlsruhe . K . 982
Handelsregistereinträge :
1 . Ch . Schäfer, Karls¬

ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Oscar Schä¬
fer , Kaufmann , Karls¬
ruhe, ist alleiniger In¬
haber der Firma . Die
Prokura des Josef Zeis
bleibt bestehen . 20 . 6. 1927.

2 . Richard Kunkel , Karls¬
ruhe, Einzelkaufmann :
Richard Kunkel, Kaufm .,
Karlsruhe . (Handel mit
Maschinen, Werkzeugen u.
verwandten Artikeln, Ger -
wigstr. 51 . ) 21 . 6 . 1927.

8 . Karl Riebling, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Karl Niedling, Kaufm .,
Karlsruhe . (KaiseralleeSI .)
2t . 6 . 1927.

4. Eugen K »hm, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Eugen Kohm , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Wilhelmstr.
76 . ) 22 . 8 . 1927.

5 . Schuhgeschäft Bade-
nia , Wilhelm Hacker,
Karlsruhe . Einzelkauf¬
mann : Eugen Neumetzger ,
Kaufm ., Karlsruhe . 28 . 6.
1927 .

6. Otto Schwarz, Pra -
linenfabrtk, - Konditorei
und Cafe, Karlsruhe . Ein -
zelkaufm. : Otto Schwarz,
Konditor, Karlsruhe .
(Karlstr . 49a. ) 23. 6 . 1927.

7 . Hermann Heß , Karls¬
ruhe . Offene Handels¬
gesellschaft mit Beginn
am 1 . Januar 1927 . Kauf¬
mann Siegfried Heß,
Karlsruhe , ist als per¬
sönlich haftender Gesell¬
schafter in das Geschäft
eingetreten . 24. 6 . 1927.

Badisches Amtsgericht.
Karlsruhe . K . 983

Handelsregistereinträge :
1 . Nährmittelfabrik und

Gewürzmühle „Marke
i Schwarzwald", Gesellschaft
' mit beschränkter Haftung,
(Karlsruhe . Durch Beschluß
der Gesellschafteroersamm¬
lung vom 17 . Juni 1927
ist die Gesellschaft aufge¬
löst . Der bisherige Ge¬
schäftsführer Haus Stier -
storfer, Kaufmann , Karls¬
ruhe, ist Liquidator . 20 . 6 .
1927.

2. Gestetner Aktiengesell¬
schaft in Berlin mit einer
Zweigniederlassung in
Karlsruhe . (Kaiserstr .231 .)
Gegenstand des Unter¬
nehmens : 1 . Die Erzeu¬
gung und der Vertrieb

, von Bervielfältigungsap -
t paraten , Büromaschinen,Büroartikeln und deren
Zubehör. 2 . die Errich¬
tung , der Erwerb oder
die Pachtung von Anlagen
«nd Unternehmungen al¬

ler Art, welche die Er¬
zeugung und den Ver¬
trieb der unter - 1 . ange¬
führten Waren zum Ge¬
genstand haben, 3 . der Er¬
werb u . die Verivertung
von Konzessionen , Paten¬
ten, Lizenzen, Warenzei¬
chen und Musterschutz -
rechten im In - und Aus¬
lande, die geeignet sind ,
die vorstehend aufgeführ¬
ten Zwecke der Gesellschaft
zu fördern . Die Gesell¬
schaft ist berechtigt. Zweig¬
niederlassungen in Deutsch¬
land zu errichten und sich
im Rahmen ihres Ge¬
schäftszweckes an anderen
Unternehmungen zu be¬
teiligen . Grundkapital :
300 000 Ml , eingeteilt in
300 Inhaberaktien über
je 1000 Mt . die zum
Nennbetrag ausgegeben
iverden . Vorstand : Jac¬
ques Charles Klaus , Kauf¬
mann in Berlin . Prokura :
Dem Victor Kaul in Ber¬
lin - Schöneberg, Willi
Winkelmann in Siemens -
stadt, Erna Hesse in Ber¬
lin ist Gesamtprokura der¬
art erteilt , daß jeder von
ihnen zusammen mit
einem ‘ Vorstandsmitglied
zur Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt ist.
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 10. November 1926
festgestellt und inzwischen
am 4. Februar 1927 in
8 1 (Firma ) geändert .
Besteht der Vorstand aus
mehreren Personen , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder einem Vorstands¬
mitglied gemeinsam mit
einem Prokuristen ver¬
treten . Der Aufsichtsrat
kann aber einzelnen Vor¬
standsmitgliedern die Al¬
leinvertretung übertragen .
Als nicht eingetragen wird
noch veröffentlicht: Die
öffentlichen Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen durch einmalige
Veröffentlichung im Deut¬
schen Reichsanzeiger. Die
Berufung der Generalver¬
sammlung erfolgt durch
den Vorstand oder durch
den Aufsichtsrat durch
öffeutl . Bekanntmachung
(8 3 ) . 22 . 6 . 1927.

3 . Allianz, Bersicherungs-
Aktien - Gesellschaft , Zweig¬
niederlassung Karlsruhe ,
vormals Badische Feuer¬
versicherungs-Bank, Haupt¬
sitz Berlin . Dem Ber -
sicherungsbeamten Or.
Philipp v . Nastvogel in
Karlsrudss, ist Gesamt¬
prokura f unter Beschrän¬
kung auf den Betrieb der
Zweigniederlassung Karls¬
ruhe erteilt mit der
Maßgabe, daß er mit
einem ordentlichen oder
stellvertretenden Vor¬
standsmitglied oder mit
einem anderen Prokuristen
zur Vertretung der Ge¬
sellschaft befugt ist . 23 .6.27 .

Badisches Amtsgericht.
Kehl . K .893

Handelsregister . Firma
Schweizerische Lactiua
Panchaud» Aktiengesell¬

schaft, Zweigniederlassung
Kehl in Kehl, Hauptnie¬
derlassung in Vevey : Die
Prokura des Kaufmanns
Emil Galliker in Kehl ist
erloschen . Dem Kaufm.
Lorenz Thierauf in Kehl
und dem Kaufmann Max
Waibel, ebenda, ist Ge¬

samtprokura für die
Zweigniederlaffung Kehl
in der Weise erteilt , daß
beide zusammen zeich¬
nungsberechtigt sind .

Kehl , 8. 6. 27 .
Der Gerichtsverwalter .

Mannheim . K .897 .
Zum Handelsregisterwurden heute nachstehen -

de Firmen eingetragen :

Karl Ganter , Mann¬
heim -Feudenheim. Jnha -
ber ist Karl Ganter ,
Kaufmann , Mannheim -

Käfertal .
Gesellschaft für Hochfre -

quenz Schuhmacher & C» .,
Mannheim . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
27 . April 1927 begonnen.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter such : Wilhelm
Schumacher, Betriebslei -
terSehefrau , Elise geb .
Georg, Mannheim , und
Leopold Mann , Kaufmann
Mannheim .

Earl Brandt in Mann¬
heim , Zweigniederlassung,
Hauptniederlassung : Saar¬
brücken . Die Kommandit¬
gesellschaft hak am 11 .
« eptember 1920 begonnen.
Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist Otto Brandt ,
Ingenieur , Düsseldorf.
Kaufmann Josef Schmock
in Saarbrücken ist Einjel -
prokurist. Die Gesellschaft
har vier Kommanditisten.

Wilhelm Mohuen, Mann¬
heim. Inhaber ist Ml -
helm Mahnen , Kaufm .,
Mannheim .

Ferner wurde zu folgen¬
den Firmen heute einge¬
tragen :

Dreifuß & Sohn , Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst und das Ge¬
schäft mit Aktiven und
Passiven und samt der
Firma auf den Gesellschaf¬
ter Kaufmann Ferdinand
Hirsch, Mannheim , als al¬
leinigen Inhaber überge¬
gangen, der es unter der
bisherigen Firma weiter¬
führt .

Luhde , Schulte & (io -,
Mannheim : Ad. Linden
Kohlenhandelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Duisburg , Oberrheini¬
sche Brikettfabrik Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftuitg in Mannheim ,
sind als persönlich haften¬
de Gesellschafter in die
Gesellschaft eingetreten .

Huth L Co ., Mannheim :
Heinrich Goebels, Refe¬
rendar in Bruchsal, Fritz
Kircher Ehefrau , Liefe !
geb. Goebels, Mannheim ,
Marie Goebels, ledig , oh¬
ne Beruf , Mannheim ,
Karl Goebels, Ingenieur
in Hudiksball ( Schweden ) ,
sind als persönlich haften¬
de Gesellschafter eingetre¬
ten, jedoch von der Vertre¬
tung ausgeschlossen .

Wickelbinden -Fabrik
Wilhelm Friedlin , Mann¬
heim : Die Prokura der
Therese Luise Friedlin ist
erloschen . Die Firma ist
erloschen .

Abrahach Drimmer ,
Mannheim : Das Geschäft
samt Firma , jedoch ohne
die Verbindlichkeiten, ging
von Abraham Drimmer
auf Kaufmann Karl Rich¬
ter und Kaufmann Wil¬
helm Jul . Beideck, beide
in Mannheim , über . Diese
führen es unter der Fir¬
ma Abraham Drimmer
Nachf. in offener Han¬
delsgesellschaft weiter . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 20. Mai 1920 be¬
gonnen . Der Geschäfts-
zweig ist jetzt : Großhan¬
del in chemisch - technischen
Produkten und Kurzwa¬
ren .

Emil Blum , Mannheim :
Hugo Zimmern ist als
Prokurist bestellt .

Arthur Hertel & So .,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Nürnberger Spielwaren¬
haus Elisabeth Engel»
Mannheim : Das Ge¬
schäft ist mit Aktiven von
Elisabeth Engel geb . Roß¬
mayer , auf Kaufmann
Wilhelm Hofmann , Mut -
terstadt b. Ludwigshafen
a . Rh., überaegangen , der
es als alleiniger Inhaber

unter der Firma Nürn¬
berger Sprelwarenhaus
Wilhelm Hofmann wei¬
terführt . Der Elsa Hof¬
mann , geb . Brendel , in
Mutterstadt ist Prokura
erteilt .

Commerz- und Prtvat -
Bank Aktieugesellschast
Filiale Mannheim , Mann¬
heim : Der Gesellschafts-
Vertrag ist durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 26. April 1927 in
8 19 geändert .

Mannheim , 1 . 6. 1927.
Bad. Amtsgericht. F . -G. 4.
MoSbach, Bade« . K .900 .

Handelsregister A I Nr .
194, Firma Georg Frey
in Haßmersheim : Erlo¬
schen .

Mosbach , 20 . 4. 1927.
Badisches Amtsgericht.

Radolfzell. K .901
Handelsregistereintrag

AH O .-Z . 75, Firma
Gebrüder Stürmer in Ra¬
dolfzell : Übergang der
Firma auf Frau Dorothea
Steigelmann , geb . Braun ,
in Radolfzell unter Ände¬
rung der Firma in Wein¬
handlung Stürmer , In¬
haber Dorothea Steigel¬
mann . Übernahme von
Verbindlichkeiten ausge¬
schlossen. Dem Karl Lud¬
wig Steigelmann , Kauf¬
mann in Radolfzell, ist
Prokura erteilt .

Radolfzell, 8. 6 . 1927.
Badisches Amtsgericht.

Offenburg . K 958
Handelsregistereintrag

Abt . 8 Bd. l O .Z . 59 Firma
Darmstädter - nud National¬
bank , Kommanditgesellschafta.
Aktien , Zweigniederlaffung
Offenburg. Generalkonsul
Fritz Hincke ist als persön¬
lich haftender Gesellschafter
ausgeschieden . Entsprechend
ist der Gesellschaftsvertrag
in 8Absatz 1 geändert.

Offenburg, 20-Juni 1927.
Bad . Amtsgericht H.

Radolfzell. K .902.
Handelsregistereintrag

B Band II O .-Z . 3 bei
der Firma Maggi Ges . m .
b . H . in Singen a . H . :
Zum Geschäftsführerstell-
vertreter ist bestellt : Ru¬
dolf Brüggemann junior ,
Direktor in Singen a . H.
Er zeichnet die Firma ge¬
meinschaftlich mit einem
gemeinschaftlich zeichnen¬
den Geschäftsführer, Ge-
fchäftsfiihrerftellvertreter ,
Prokuristen oder Hand¬
lungsbevollmächtigten.

Radolfzell, 8 . 6. 1927.
Badisches Amtsgericht.

Radolfzell. K .903.
Handelsregistereintrag .

8 Band I O .-Z . 1 ber
der Firma Baumwoll-
Spinn . « . Weberei Arle« :
Die Prokura der Oswald
Jselin ist erloschen .

Radolfzell, 4 . 6. 1927.
Badisches Amtsgericht.

Schwetzingen. K .928
Handelsregistereintrag

Abt . A Band III zu O .-
Z . 106 — Lina Kraemer
Witwe in Hockenheim — :
Die Firma ist erloschen .
Schwetzingen, 17. 6. 1927.

Bad. Amtsgericht I .
Schwetzingen. K-973

Handelsregistereintrag
Abt. 8 Band I zu O --Z. 7 -
Pfandler-Werke, Aktiengesell¬
schaft Schwetzncgen. — Dem
Kaufmann Ernst Hallowell
in Schwetzingen ist Gesamt¬
prokura derart erteilt, daß er
berechtigt ist, gemeinschaft¬
lich mit einem Vorstands¬
mitglied oder mit einem
anderen Prokuristen das
Geschäft zu vertreten und
die Firma zu zeichnen .
Schwetzingen , 24.Juni 1927.

Bad . Amtsgericht i .
Stockach. « .813 .

In da« Handelsregister
B O . -Z . 6, Hartsteinwerk
Stockach S . « . b. H„

Druck B . Braun . Karlsruh «

wurde eingetragen : Die
Vertretungsbefugnis des
Liquidators ist beendigt.
Di« Fa . ist erloschen .

Stockach. 24 . Mai 1927.
Bad. Amtsgericht.

vtllingen . K .814 .
HandelSregistereintra «.

1 . Fa . Johannes Fleig,
Fahrrad - und Nähmaschi¬
nenhandlung und Repa¬
raturwerkstätte in Villin-
gen . Inhaber ist Mecha¬
niker Johannes Fleig in
Villingen.

2. Firma Eugen Hirth ,
Schiuhhandlung u. Repa¬
raturwerkstätte in Villin¬
gen. Inhaber ist Schuh-
machermstr. Eugen Hirth
in Villingen.

Villingen, 27 . 5 . 27.
Bad. Amtsgericht I .

Waldshut . K .815 .
Handelsregistereintrag

zur Firma de Tretz» G.
m. b . H ., Waldshut :
Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 13. April
1927 ist das Stammkapi¬
tal um 40 000 Mt erhöht
u . beträgt jetzt 50 000 Mt .

Waldshut , 25 . Mai 27.
Bad. Amtsgericht.

Weinheim. K .906 .
Handelsregister A M>.

II O .-Z . 214 : StöldtLC ».,
Weinheim. Die Kaufleute
Willi und Hans Stöldt ,
erfterer in Heppenheim,
letzterer in Weinheim,
sind in das Geschäft als
persönlich haftende Gesell¬
schafter eingetreten . Die
nunmehr als August, Wil¬
li und Hans Stöldt beste¬
hende offene Handelsge¬
sellschaft hat am 22. De¬
zember 1926 begonnen u.
wird unter unveränderter
Firma fortgeführt . Die
Einzelprokura des Otto
Tanner bleibt bestehen .
7 . 6. 1927.

Amtsgericht I
Weinheim

Wertheim . K .792
Handelsregister 8 O.-

Z . 14, Weimer & Cie .
G . m . b . H . in Wertheim :
Durch Gefellschafterbe¬
schluß vom 16 . Mai 1927
ist die Gesellschaft aufge¬
löst Liquidator ist August
Weimer, Kaufmann in
Wertheim.

Wertheim, 21 . 5 . 27.
Amtsgericht.

Wrrtheim . K .826
Handelsregister A O .Z.

225 : Gütz & Serlig in
Wertheim . Offene Han¬

delsgesellschaft . Gesell¬
schafter sind : 1 . Johann
Peter Gütz, 2. Fritz Götz,
3. Andreas Götz, 4. Karl
Seelig alt , 5. Philipp
Seelig jr ., Fischer und
Schiffer in Wertheim . Die
Gesellschaft hat am 1. Mai
1927 begonnen. Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft
sind die GesellschafterJo¬
hann Peter Götz und Fritz

und zwar jeder
allein , berechtigt.
Wertheim , 27 . Mai 1927.
_ Amtsgericht.
Wiesloch . K .793

Im Handelsregister B
Band I wurde eingetra¬
gen zu O. - Z . 2, Firma

Tonwaren - Industrie
Wiesloch , A . G. in Wies¬
loch : Durch Beschluß der
Generalversammlung v.
5. Mai 1987 wurde 8 20
des Gesellschaftsvertrags
(Hinterlegung von Aktien
zwecks Teilnahme an der
Generalversammlung ) ge¬
ändert und neu gefaßt.

Wiesloch , 20. 5. 27.
, Bad. Amtsgericht.

Wolfach . K .774 .
Im Handelsregister A

Bd . I Nr . 156 ist einge¬
tragen worden bei Firma
Louis Schick , Haslach : Die
Firma ist geändert in
«Karl Faulhaber in Has¬
lach '' .

Wolfach , 20 . Mai 1927.
Amtsgericht.

Die Bekämpfung der Maul - und
« lauenfenche .

Die ganze Gemeinde Knielingen wurde als Sperrbezirk
erklärt, da auch im Farrenstall die Maul - und Klauen-
seuche auSbrach. Der Schweinemarkt in Knielingen fällt
bis auf weiteres aus . K978

Karlsruhe , den 25 . Juni 1927 . O .-Z . 82.
Bad . Bezirksamt — Abt. IV. —

MW der Stil. MpptUjeimMottoit .
Zufolge Entschließung des Herrn Ministers de-

Innern in Karlsruhe vom 16 . Febr . 1927 Nr- 17359
waren 10000 Lose unserer Lotterie zum Vertrieb im
badischen Staatsgebiet zugelaffen. Teilweise abgesetzt
wurden Lose mit den Nummern 390001 —400000. Dis
auf den 4 . April 1927 festgesetzte und auf den 5 . Mai
verlegte Ziehung hatte folgendes Ergebnis (die Gewinn¬
nummern sind denLosnummern in Klammern heigefügt):

390057 ( 1407), 390161 (786), 390482 ( 189) , 39115 ?
( 1447), 391219 (39) , 391353 (257 ), 391362 (1476 ), 391384
(1210 ), 391513 ( 1995 ), 391688 (968), 392078 ( 1371 ),
392450 (834 ). 392497 (916) , 392542 (889 ), 392602 (689h
392764 (1932) , 393058 (2053 ), 393069 (129) , 393218
( 1476), 393281 (1773 ), 393394 (1134 ), 393601 (1013 ),
393739 (946), 394080 (291) , 394153 (653) , 394184 (35),
394319 ( 1598) , 394483 (751), 394557 (729), 395179 (1720 ),
395394 (306), 395526 (1286) , 395993 (2049 ), 396829
(1446), 396890 (1042), 397230 ( 1853), 397350 (2132),
397355 (1965) , 397515 (1659), 39786« (1970), 39793t»
( 1688), 398183 ( 181), 398235 (1512), 398344 (498 ).
398566 (307), 398687 (696), 398705 (776 ) , 398797 (1871),
399405 (1264), 399465 (1001), 399491 (92) , 399658 ( 590),
399778 (849), 399782 ( 1330) , 399911 (435).

Alle Lose mit den Endnummern 28 und 78 gewinnen
ferner einen Gegenstand im Werte von 3 .— RM .

Die Anforderung der Gewinne hat mit Beifügung
der Gewinnlose bei uns schriftlich portofrei unter Beö
fügung des Portos für die Zusendung der Gewimt-
gegenstände zu geschehen. Bis zu« 30. Juki 1927 nicht
augeforderte Gewinne verfallen zugunsten des Lotterie-
zweckrs . Ziehungslisten werden gegen Einsendung von
20 Pf . portoftei Versand . G .508

Darmstadt , den 25 . Juni 1927 .
Hessischer Fürsorgeverein für Krüppel Darmstadt e. B.

Landgraf Philipps -Anlage 9 .
Der Geschäftsführer :

Lang, Stadtinspektor .

Für die Bersand-Abteilung (an Privat -Kunden) einer
gr . Berliner Strick - und Wirkwarenfabrik werden

Guml-VeMr i
für alle Jnd -Bez . Deutschl. gesucht .

Offerten unter 8 . 899 an die Anuonccu - Expedition
Max Grrstmaun , Berlin , Alexanderplatz 1 .

Hochbauardetter ».
Werfthalle III Mühlau -

Hafen , Erneuerung der
Außenwand. 50 m ' Sockel¬
abbruch , 112 in Eisenbeton¬
unterzug , 260 in ' Backstein¬
mauerwerk, 650 in' Bestich,
350 m' Schutzwand, 120 m'
Holzboden , 53 m' Holztore,
Beschläg von 10 Hallentoren
1700 kg Winkel - und Klein¬
eisen, 1400 kg auf Fenster,
70 m* Fensterverglasung u.
370 in ' Olfarbanstrich nach
Maßgabe der vorläufigen
Verdingungsvorschriftender
ReichsbahndirektionKarls¬
ruhe öffentlich zu vergeben -
Bedingnisheft an Werktage
bis 6««, Samstag bis 1 ' ° bei
der Hochbaubahnmeisterei1
Güterhallenstraße 18II . St .
zur Einsicht . Dort Abgabe
derAngebotSvordrucke gegen
Selbstkosten solange Vorrat
reicht . Angeboteverschloffen,
postftei mit Aufschrift ver¬
sehen bis längstens Freitag»
de« 1 . Jnli , vorm . ' /,11 Uhr,
ott das Reichsbahn-Bauamt
Mannheim 1 Tunnelstraßeö
einzureichen . K912

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Reichsbahu-Banamt

Mannheim 1.

Setlauf m ftoWIz
In den schifferschaftlichen

WalddistriktenSchramberg¬
halde, Hornwald, Schön-
münz -Langenbach, Stöck-
berg u . Steingrund werden
dem Handverkauf auf
schriftliches Angebot an¬
nähernd 1300 km Tannen -
u . Fichtenstämme und -Ab¬
schnitte I . und II . Klaffe in
12 Losen ausgesetzt.

Gebote wollen bis spä¬
testens zum Dienstag, de«
8. Juli «ach««. 8 Uhr beim

Forstamt II in Forbach
(Baden ) eingereicht werden.

Nähere Auskunft und
Losverzeichniffe durch diese«
Amt. K .971

Fr «ttzä »»dig «r „
ftPlM-Mlf . i
Forstamt HerrenwitS in

jhorpach (Baden ), Dmmer«
tag . 7. Juli 1927 : 1600 km
Nadelstammholz, vorwir«
gend I .—III - Klaffe . Los-/
verzeichniffe durch das Forst/
amt (Fernruf Forbach UM.- — - at

Dienstag , den 28 . Juni 1927
* 030 , Th .-Gem. 1101 - 120«

Reu estffwdieot
Tosra

von Puccint
Musikalische Leitungr

Or. Heinz Knöll
In Szene gesetzt von

Helmut Grohe
Tosca Moje Forbach

v . Landesth . Stuttg . a . G.
Cavaradosst Nentwia
Searpia Weyrauch
Angelotti Löser
Meßner Bogel
Spoletta Siegfried
Sciarrone Löser
Schließer Kilian
Hirt Wanka
Anfang ? ' /, Ende 1«

I . Sperrsitz 7 .- M.
Mittw . 29 . Juni : Akeffundr »
Stradella. Dann . 30. Juni :
Zum erstenmal: DerDittator.
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